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Stellt die Schrittzähler-App an, steckt 
schwarz-rot-gelbe Stofflappen an die 
Autoscheiben, rollt die Jogamatte aus: 
Es geht um Sport! 


Genau genommen bin ich die vorletzte 
Person, die sich dafür eignet, dieses 
Editorial zu schreiben: Ich bin da nicht 
neutral. Denn für mich reimt sich diese 
Tätigkeit schon seit der Grundschule 
auf »Mord«. Dieses »sich mit anderen 
messen müssen« fing schon damit an, 
dass die Klasse sich damals der Größe 
nach aufstellen musste: Nicht nur in 
diesem Moment war ich meist die Vor- 
letzte. Beim »Völkerball« (dieser Name 
schon!) war ich nur darum recht lange 
im Feld, weil ich erstaunlich gut vor 
dem brutal geschmetterten Ball wegren- 
nen konnte. Beim Wort »Einwählen« 
überkamen mich schon Verzweiflung 
und Panik vor der Schmach, weil ich 
wusste, ich werde - mal wieder - als 
Vorletzte auf der Auswahlbank sitzen. 
Gruppensport war sowieso das 
Schlimmste. Das wusste ich nicht erst, 


als ich nach einer Prellung beim Volley- 
ball einen Mittelfinger zu einem dicken 
Stinkefinger bandagiert bekam. Auch 
vorher schon war mir das zu viel des 
Erwartungsdrucks, nicht nur für mich, 
sondern auch noch für eine ganze 
Gruppe, alles aus mir rauszuholen und 
gegen »die anderen« zu »kämpfen«. 

Das einzige Mal, dass mir Volley- 
ball wirklich Spaß gemacht hat, war 
zu einem späteren Zeitpunkt auf dem 
Hof eines besetzten Hauses. Irgend- 
wie war da ein schönes Miteinander 
vorhanden, auch übers Netz hinweg. 
Nach der sozialen Revolution würde mir 
Sport bestimmt Spaß machen, dachte 
ich mir. Dieser Druck, diese soziale 
Kontrolle, die ich aus dem Unterricht 
kannte und für mich der Inbegriff von 
Sport war, käme dann bestimmt end- 
lich abhanden und es bliebe einfach die 
Freude am gemeinsamen Spiel. 

So hat sich das bisher leider alles 
nicht weiterentwickelt. Stattdessen 
kamen körperliche Verfallserscheinun- 
gen, die mich bereits dazu brachten, 


freiwillig gelegentlich mal den »herab- 
schauenden Hund« und andere 
Rücken- und Bauchübungen zu ma- 
chen. Die Krankenkasse würde da 
sicher ein »Like« druntersetzen. Jeden- 
fells mache ich das wohl eher aus 
Einsicht in die Notwendigkeit als aus 
Freude daran. 

Wem allerdings das Durch-den- 
Wald-Rennen schlicht Lust bereitet, 
ohne dass es eines Work-Outs bedarf; 
wer gern mit Freunden und Freun- 
dinnen etwas Rundes über den Bolz- 
platz schießt ohne irgendwelche kleinen 
oder großen Patriotismen; sogar: wer 
sich Sportübertragungen im TV ansieht, 
einfach weil das sichtbare Können 
Erstaunen auslöst - all denen möchte 
ich hiermit die Freude am Sport gar 
nicht in Abrede stellen. Dem Rest vom 
Sportfest jedoch sei mit dieser Pro- 
grammzeitungs-Ausgabe eine kritische 
Betrachtung gewidmet. Na denn: 
Sport-frei! 39 


Franz für die Redaktion 
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Körperwelten 


Fitness und Körperbilder in den sozialen Medien 


Der Körper ist der Schauplatz, 
auf dem alles stattfindet. 


Wolfgang M. Schmitt hat mit Ole Nymoen 2021 das Buch 
Influencer. Die Ideologie der Werbekörper veröffentlicht. 
Wir sprachen mit Schmitt über Sport und Körperkult in den 
sozialen Medien. Hier ein kleiner Auszug aus dem Interview, 
das man auf transit-magazin.de vollständig lesen kann. 


Ihr habt euch bei der Recherche für euer Buch durch 
einige Produktionen und Kuriositäten der sozialen 
Medien gegraben. Wie sind dir dort Sport und Körper- 
kultur begegnet? 

Sport findet auf Instagram ständig statt. Das bringt 
die Plattform schon mit sich, weil sie eine ist, die vor 
allem auf visuelle Reize setzt. [...] Der Körper ist der Schau- 
platz, auf dem alles stattfindet. Das ist das Primäre, 
das auch die Influencer auszeichnet. Influencer haben 
alle Körper, die in irgendeiner Weise attraktiv sind, für 
diese Plattform und für die Follower. Körperlose Influen- 
cer sind gar nicht denkbar. 


Warum erscheinen dort die Konkurrenzverhältnisse der 
sozialen Medien trotz all ihrer Zwänge und Zumutungen 
als großes Projekt der individuellen Freiheit? 

Weil diese Plattformen eigentlich so funktionieren, 
dass es theoretisch jeder schaffen könnte. Also auf den 
ersten Blick ist noch das Aufstiegsversprechen gegeben 
und man könnte sich vorstellen, dass es sich für einen 
erfüllt. In unserem Buch sagen wir, es ist noch ein letztes 
Mal der amerikanische Traum, der zum Leben erweckt 
wird. Im übrigen nicht nur in Amerika, nein nicht nur im 
Westen, sondern in der ganzen Welt, in Russland und in 
Indien, in China. 

Was die Influencer dort betreiben, ist eine große 
Entpolitisierung und sie profitieren genau davon, 


dass diese Influencer sich nicht mit Politik 


Wolgang F. Schmitt 
ist Filmanalytiker, 
sein YouTube-Kanal 


se. Das Buch Influ- 
encer. Die Ideologie 


mit Ole Nymoen, 
erschien 2021 bei 
Suhrkamp. 


heißt Die Filmanaly- 


der Werbekörper, zus. 


beschäftigen. Denn würden die das tun, 
würden sie wissen um die Ungleichheit, 
würden sie wissen um die eigentlichen 
Kapitalverhältnisse in Deutschland. Dann 
würden sie eines als allererstes machen: 


entfolgen. 
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n der modernen Dienstleistungsgesellschaft werden 

die eigenen physischen Voraussetzungen, welche 
an bestimmten Berufen hängen, zunehmend nivelliert. 
Auch wenn einseitige Belastungen und allgemeiner 
Verschleiß dadurch nicht zurückgedrängt werden, haben 
sich die Auswirkungen des Schadens zunehmend ver- 
lagert und heißen Burnout und Depression. Die Techni- 
sierung der Arbeitswelt entbindet diese zunehmend 
vom menschlichen Körper als Quelle der Arbeitskraft. 
Der Mensch wird dort strukturierend, steuernd, dele- 
gierend, sortierend und kontrollierend tätig. Nicht mehr 
nur die Überlastung, sondern auch die gänzliche 
Nichtbelastung des Körpers durch langes Sitzen und Zeit 
vor Bildschirmen fordert ihren Tribut. 

In diesen Verhältnissen begegnet einem Fitness in 
erster Linie als Ausgleich für die körperliche Gesund- 
heit bzw. für den Erhalt dessen. Hier ist der Körper Gegen- 
stand der individuellen Lebensführung und soll die 
eigene Lebensqualität gegenüber den Zumutungen der 
Arbeitswelt absichern. Diese soziale Wirklichkeit scheint 
in ihrer Herleitung praktisch entkörperlicht. 

Ein völlig anderes Bild zeichnet sich jedoch in den 
Medien. In der Wirklichkeit der sozialen Medien sind 
Körper präsenter denn je, man könnte sogar sagen, sie 
sind überhaupt ihr Kerninhalt. Die dahinterstehende 
Ökonomie besteht fast ausschließlich aus Werbung und 
dem erwartbaren Verkauf der beworbenen Produkte. 

Aus diesem Grund sind die meisten Inhalte der sozialen 
Medien und den mit ihnen verbundenen Plattformen 
auch zunächst gratis zugänglich. Das Geld für diese 
Dienstleistungen und den Betrieb der Internetseiten wird 
später durch die Werbenetzwerke wieder eingespielt. 
Dass in TV und Werbung mit idealisierten menschlichen 
Körpern und den mit ihnen assoziierten Menschen 
Produkte verkauft werden, ist nicht neu. Hierbei ging es 
immer darum, zwischen dem gezeigten Ideal und 

dem eigenen Körper ein disparates Verhältnis zu erzeu- 
gen, welches dann, angeblich oder nicht, durch das 
Produkt überwunden und der eigene Körper dem Ideal 
angenähert werden kann. 

Das Ideal ist darin allerdings immer die Überhöhung 
des status quo in ein bessere Variante desselben. Der 
Blick auf den Gegenstand z.B. Fitness oder Körperbild 
wird darin bereits als geteilter Blick angenommen und 
das mehr davon als individueller Vorteil gegenüber ande- 
ren angepriesen, da man sonst in den Konkurrenzver- 
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Titelbild: reduziertes Cover von Sportabzeichenprogramm der DDR, 1981 / Hintergrundbild: Gymnastiklektion Maj 1942. Foto: Carl Larsson, Gävle (Flickr) 


hältnissen zurückbleibt. Hierzu gehören Partnersuche, 
Arbeit, Anerkennung etc. Darin ist angelegt, dass 

die Überwindung dieser Diskrepanz nicht nur möglich, 
sondern auch nötig ist, um in den gesellschaftlichen 
Konkurrenzverhältnissen zu bestehen. Für die meisten 
Menschen bedeutet dies, Arbeit an ihrem Körper als 
Quelle ihrerer Wettbewerbsfähigkeit. 

Der Mensch in seinem körperlichen Selbst wird 
in Frage gestellt. Diese Erkenntnis ist für sich brutal 
genug und doch erhält das Verhältnis von Werbung und 
eigenem Körper in den sozialen Medien eine zusätz- 
liche Qualität. 

Plattformen wie Instagram, TikTok, Twitch und 
YouTube funktionieren in erster Linie über visuelle Reize. 
Abermillionen Frauen- wie Männerkörper aufgereiht 
in endlosen Galerien, in scheinbarem Nebeneinander. 
Da zunächst jeder daran teilhaben kann, finden sich dort 
Herr und Frau Mustermann neben Ariane Grande und 
Cristiano Ronaldo. Doch schon diese Sichtbarkeit ist nicht 
willkürlich. Die Hierarchien der Sichtbarkeit in der 
digitalen Welt bestehen aus Zustimmung plus Algorith- 
men. Die Benutzer der Plattformen sind dabei keine 
passiven Beobachter und bestimmen durch ihr Nutzungs- 
verhalten und ihre Interaktionen, welche Inhalte her- 
vorgehoben werden. Die Algorithmen kuratieren diese 
Inhalte, wobei sie sich am abstrakten Nutzungsverhalten 
des Durschnittsusers orientieren, um zur fortgesetzten 
und möglichst langfristigen Nutzung der Plattform ein- 
zuladen.1 Mit dieser Interaktion generieren die Platt- 
formen ihre Werbeeinnahmen. 

Es ist eine strenge Hierarchisierung, welche bestän- 
dig durch die Benutzer konsultiert, abgeglichen und 
bestätigt wird und an deren Spitze jene Individuen ste- 
hen, welche als besonders schön oder erfolgreich gelten. 


sozialen Plattformen bilden. Die erfolgreichen Personen 
sind nämlich längst an Ort und Stelle und meist durch 
andere gesellschaftliche Mechanismen nach oben gekom- 
men. Hätte Fußball einen ähnlichen gesellschaftlichen 
Stellenwert wie Curling würde der Name Cristiano Ronal- 
do hier nicht bereits zum zweiten Mal auftauchen.2 

Was schön bzw. erfolgreich bedeutet, zeigt sich somit nicht 
an diesen Personen. Sie ist keine ihnen immanente 
Eigenschaft, sondern ist ein Urteil über sie, welches wie 
eine gültige Bestimmung der Personen auftritt. Unter 
anderem ihre Körper werden so zum Ausweis der Leis- 
tungsfähigkeit, ihrer Begehrtheit und ihres sozialen 
Status und nicht als dessen Konsequenz begriffen. Mus- 
keln werden zum Ausweis der Willenskraft, schlanke 
Körper stehen für Disziplin und Selbstkontrolle, Körper- 
applikationen in allen nur denkbaren Varianten und 
Farben werden zum Ausdruck der eigenen Individualität, 
in Abgrenzung zu anderen. 

Dieser Blick ist blind für die Verhältnisse und ver- 
sucht die Begründung für den Status der Person, als 
Summe ihrer vermeintlichen körperlichen Eigenschaften 
zu finden. Nichts davon ist im Kapitalismus notwendige 
Quelle des Erfolgs. Ebenso wenig wird dadurch jeder 
Bodybuilder Actionstar und Gouverneur von Kalifornien. 
Die Werbung heftet sich an diesen Blick, verbindet 
Körper- und Weltbild und reproduziert so das Einver- 
ständnis mit den bestehenden Verhältnissen. Die in 
ihr propagierten Ideale von Schönheit, Begehrtheit und 
Leistungsfähigkeit stehen so nie völlig schräg zu den 
gesellschaftlichen Trends und werden durch die sozialen 
Netzwerke sichtbar, beobachtbar und steuerbar. Indem 
sich die so auf ein Podest gehobenen Influencer willent- 
lich zu Werbebotschaftern machen, verfestigen sie die 


Setzung des Maßstabs ihres Erfolgs und zusätzlich 


Sie sind die Norm des gesellschaftlich erreichbaren. 
Die Hierarchien sind damit nicht unterschieden zu den 
Verhältnissen in der Realität, in welcher nunmal nicht 
alle reich und schön sind und, das ist entscheidend, 

es auch nicht sein können. Indem die Werbeindustrie 


ihre eigene Stellung innerhalb der Hierarchie. ı Andrea Richter. 
Wie auch die kapitalistischen Verhältnisse, no. e_ 
denen sie entstammen, kennt der ständige barkeit. (2020) 
Abgleich mit anderen keinen Endpunkt und nur www.deutschland 
wenige Sieger. Die Körperwelten der sozialen Funkkultun.de, 
diese Individuen für ihre Werbebotschaften benutzt, Medien sind die Fortsetzung der Verwertung des 
wird das disparate Verhältnis zwischen dieser und der arbeitenden Körpers mit neuen Mitteln. 39 
eigenen Wirklichkeit zum ständigen Makel stilisiert, Karl 
welcher nur durch Konsum gelindert werden kann. 
Spannend hieran ist nun, dass aus diesem Verhält- 2921... 
nis eine Reihe weiterer falscher Ableitungen erwachsen, 
welche die Grundlage für den Erfolg der Werbung auf 


EU u u Pe di“ 
Bu, | : 
u > er nr 


v 


2 Liste der belieb- 
testen Instagramm- 
Accounts nach 
Anzahl der Follower 
weltweit im Mai 


»Ihr seid Sportdeutschland« 


Sport, innenpolitisch. Für Geist, Körper, Moral und Standort 


Wer hätte sich das im Jahr des Herrn 2005 gedacht? Die 
mit Hohn und Spott überzogene Kampagne der Bun- 
desregierung Du bist Deutschland erlebt ein spätes, nun 
unparodistisches, quasi regierungspolitisches Revival: 
Ihr seid Sportdeutschland. Der Deutsche Olympische Sport- 
bund, DOSB, appelliert mit dem vereinnahmenden 
politischen Plural und bricht ihn dabei auf eine vermeint- 
liche Freizeitaktivität herunter. Zwar in Präsens Indikativ 
Plural ausgesprochen, ist es indes mehr als die un- 
schuldige Beschreibung des Ist-Zustands einer Gruppe 
von körperlich regen Individuen. Denn erstens 
beschränkt sich der Blick auf diejenigen, 

die sich für ihren Körper, auch weil sie sich 
überhaupt mit einer solchen Frage befas- 

sen, nichts anderes vorstellen können - ein 
Leben auf der Couch und vor dem TV ... 
ausgeschlossen! Zweitens benennt es die 
Aktivitäten eben jener, die sich rege tun, 
schon immer positiv als im deutschen Sein 
und Zweck bestimmt - ein Joggen durch 

den Park nur wegen Rückenschmerzen oder 
Langeweile, undenkbar! Und was da als 
körperlicher und nationaler Maßstab den 
rennenden und bolzenden Mitmenschen 
nahegelegt wird, ist keine Aussage über das 
faktische Sein, sondern drückt ein Wunsch 
nach Realität aus, ein Sollen. Im Modus der Beschrei- 
bung, der von der regen Wirklichkeit abgeleitet scheint, 
spricht sich mit absoluter Selbstverständlichkeit ein 
Anspruch aus, der von einer übergeordneten Perspektive 
dem Hinz und der Kunz als deren Wille, körperlich für 
die Nation fit zu sein, übergeholfen wird. 

Der DOSB, genauso wie das Ministerium des Innern, 
das sich für den Sport als ausgesuchten politischen Ge- 
genstand zuständig gibt, beziehen sich dabei einerseits auf 
die Summe der gegebenen 91.000 Sportvereine und 
der darin organisierten oder durch Interesse assoziierten 
mehr als 24.000.000 Sportinteressierten allen Alters, 
aller Geschlechter und aller sozialen Milieus. Anderer- 
seits geht ihre erklärte Zuständigkeit nicht in dieser Zahl 
auf, sie haben Ambitionen für die gesamte Bevölkerung. 
Sport ist dabei, getrennt vom bloßen Fakt, dass er getätigt 
wird, in einer besonderen Weise gewertschätzt und 
alimentiert: als angemessene Antwort auf die (zu erwar- 
tenden) Schäden, die die moderne deutsche Gesell- 
schaft ihren Mitgliedern im erstaunlichen Umfang und 


% 
} 


©DOSB/Sportdeutschland 


systematisch bereithält. Denn was den modernen Men- 
schen Lebensmittel ist - Ernährung, Beruf, Umwelt - 
ist ihnen hierzulande zugleich Lebensschaden, sodass 
körperliche Gebrechen und Verfall eingeplant sind, 
aber nicht eingepreist sein sollen. Das Mittel als Schaden, 
das ist so absurd wie im Kapitalismus selbstverständ- 
lich, so dass es kaum jemand als solches benennt. Am 
ökonomisch begründeten, körperlich zusetzenden Gegen- 
satz von Arbeit und Leben will das politische Gemein- 
wesen und sogar dessen Mitglieder aber nicht lassen, es 
nur betreuen bzw. betreut wissen. Herz-Kreislauf- 
Schäden durch Bewegungsarmut im 
| Beruf und im Heim, Fettleibigkeit 
\ durch billige, also schlechte Lebensmittel, 
Haltungsschäden durch lebenslange 
Fließband-/Schreibtisch-/Tresenarbeit, 
körperliche Unausgeglichenheit durch 
täglich achtstündige Kopf- und geistige 
Bornierung durch ebenso lange Muskel- 
arbeit - was muss man an den belasteten 
Gründen der Arbeits-, Eigentums- und 
Lebensverhältnisse ändern, wenn Sport 
als die angemessene Art erscheint, die- 
se (drohenden) Schäden zu kompensie- 
ren oder sie proaktiv zu verhindern? 
So erhebt die Bundesregierung Sport in 
seiner »Breitendimension« in einem Aktionsplan zur 
besten, von den Ursachen ordentlich getrennten, deswe- 
gen zirkelschlüssig anmutenden Prävention von Fehl- 
ernährung, Bewegungsmangel, Übergewicht und damit zu- 
sammenhängenden Krankheiten. Darüber hinaus erkennen 
im Sport Bundesregierung und politisch agierende 
Sportinstitutionen zusätzliche Erträge, die weit über das 
individuelle körperliche Wohlbefinden des einen oder 
der anderen hinausgehen, nämlich politisch kompensato- 
risch im allgemeinen Sinne zu wirken: Sporttreiben sei 
ein Weg, so der DOSB, den Wert Leistung zu pflegen - was 
als Wert an sich und Selbstzweck absurd anmutet, ginge 
es nicht um die Leistung für anderel; Gesundheit würde 
gewertschätzt — welcher Mensch täte es nicht so, wenn es 
ihm ermöglicht würde und ein Alltag dies ohnehin ver- 
spräche?; und Lebensfreude werde gestiftet - nur dort, denn 
dem gesellschaftlichen Alltag vor und nach dem Spiel 
kann man diese Freude wohl nicht entnehmen? Außer- 
dem sei, so das Bundesministerium des Innern, 
Sport integrativ und fördere Gemeinschaftssinn - was 
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wiederum eine Gesellschaft unterstellt, die dies nötig hat, 
weil ihr komisches Miteinander mit freiem Wettbewerb 
und Eigentum nicht »Bindekräfte« freisetzen, sondern 
immerzu nur Gegensätze offenbaren. 

Diese körperlichen, geistigen und moralischen Er- 
träge schätzend und für nötig befindend, fördert der 
deutsche Staat - schwarze Null hin oder her - Vereine 
und Sport-Ehrenamt mit einem besonderen Steuer- 
recht, betreut Sportprogramme mit ministeriellem Geld 
und ideeller Patenschaft, gibt dem guten Ruf des Sports 
eine mediale Öffentlichkeit, bereitet ihm Sendeplätze und 
bezahlt Sendelizenzen und Polizeieinsätze mit Höchst- 
summen, er legt den gesetzlichen Krankenkassen nah, 
sportliche Aktivitäten zu honorieren, und last, not least 
schützt er den Sportunterricht als Teil des schulpflichtigen 
Fächerensembles. Und all dies trifft auf eine Bevölke- 
rung, die sich nicht wundert, sondern in ihren durch die 
kapitalistischen Umstände bedingten (körperlich- 
geistigen) Bedürfnissen ernst genommen fühlt und die 
Angebote bereitwillig annimmt, sei es beim Vereins- 
bolzen, bei Pilates, beim Betreuen von JugendsportlerIn- 
nen oder beim Olympia-Gaffen im TV. 

Dass Herz-Muskel-Nerv zwar jeder/m allein gehören 
und gewissermaßen ihr/sein privates Schicksal ist, gilt 
nicht als Einwand gegen den politischen (und ökono- 
mischen) Anspruch darauf. Vielmehr zeigt dies nur die 
besondere Zumutung, den Übergriff der geschätzten 
freiheitlichen Verhältnisse. Dass dies die Politik und ihre 
Ökonomie nicht aus purer Ideologie tun, sondern diese 
ihren materiellen Kern hat, kann man allerorten entneh- 
men. »Volkskörper« erscheint da einerseits als perverse 
Metapher und Überbleibsel alter Zeiten. Andererseits ist 
es die passende und aktuell praktizierte Abstraktion 
seines Blicks auf die Teile seiner Gesellschaft, die mit 
ihrer Physis und ihrem Geist (der ebenso einen gesunden 
Körper braucht) den Erfolg seines Gemeinschaftswesens 


Dass Herz-Muskel-Nerv zwar 


maßen ihr/sein privates Schicksal 
ist, gilt nicht als Einwand gegen den 


jeder/m allein gehören und gewisser- 


bereiten sollen. Ihrem Zustand gilt tatsächlich nur in 
abstracta seine Sorge, nicht das individuelle Wohl und 
Leid ist Ausgangspunkt seiner Politik. Die Statistik ist 
dafür das passende Medium: So richtet es über die spezi- 
fische Verfasstheit seines Gemeinschaftswesens als 
gesamtes, das sich nicht nur für die nationalen Kapitale, 
sondern immerhin auch bzw. vor allem in ökonomi- 
scher Konkurrenz globalen Maßstabs zu bewähren hat. 
An dieser Kalkulation erst bemisst er etwa Grenzen 

von Schadstoffen, verbietet ganze Produktionszweige, 
umgedreht: fordert und fördert körperliche Leistungs- 
fähigkeit. An diesem Blick hat sich in den letzten 

200 Jahren nichts geändert: Erst die körperliche Ruinie- 
rung der Bevölkerung durch auszehrende Arbeits- 
verhältnisse und durch krank machende, unnahrhafte 
Lebensmittel (also moderne Lebensmittelproduktion) 
hat im 19. Jahrhundert den Staat veranlasst, zu reagieren: 
die physische Basis seiner Existenz in Produktion und 
Militär war bedroht. Zum Schutz seines Volkskörpers 
erlässt er etwas Arbeitsschutz, schützt etwas die Umwelt 
und die Ernährung, führt Schulsport ein - Turnvater Jahn 
ist da die passende historische Figur, Sport und National- 
gefühl zu vereinen. 

Auch die demokratische Öffentlichkeit ist in dieser 
Hinsicht wach und wacht: Ein Skandal nicht für die 
Vielzahl sich gesundheitlich ruinierender Biografien, 
sondern ein Skandal nationaler Qualität, dass sich 
Deutschland mit den USA mittlerweile den Spitzenplatz 
der adipösen Nationen teilt. Fettes Deutschland ist dabei 
mitnichten ein Urteil eines überlebten faschistischen 
Blicks, die Bevölkerung biologistisch als ein Körper zu 
betrachten, es ist der Blick des demokratischen Selbst- 
kritikwesens auf aktuellstem Stand. Der Standort sei 
damit in Gefahr, Fett als schlechte Physis und als Belas- 
tung öffentlicher Kassen. 40 % der Bundeswehrsoldaten 
übergewichtig, das war 2008, Tendenz steigend. Und 
so bedeutet auch diese Nachricht für unsere Mitmenschen, 
seien sie selbst durch Sport körperlich ruinierte Spitzen- 
sportler oder bloß wohlstandsbebaucht, leider kein 
Moment des Hoffens auf ein absurdes Auflösen staat- 
licher Gewalt von unten. Es ist ihnen vielmehr ein 
allgemein geteilter, politisch empörter Aufreger. Jaja, 
vielleicht ist der Zufall doch ein tiefsinniger Witz, 
dass nämlich BMI sowohl für Body-Mass-Index als auch 


. für Bundesministerium des Innern steht. 29 Lena 
politischen Anspruch darauf. 
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Olympia 


... oder die Konkurrenz der Staaten mal als buntes Massenevent 


Die Olympischen Sommerspiele gehören nach der 
Fußball-Weltmeisterschaft zu den größten internationa- 
len Sportveranstaltungen. Auf der olympischen Büh- 
ne treffen über 11.000 Athlet*innen aus 205 Nationen 
drei Wochen lang in 5ı Disziplinen aufeinander. Der 
globale Wettkampf zieht weltweit ein Massenpublikum 
auf sich. 1992 wohnten sagenhafte 3,5 Milliarden 
Menschen den Wettkämpfen bei. Olympia versteht sich 
selbst als Fest des Friedens und des gegenseitigen 
Respekts. 

Gefeiert wird dabei in Form eines sportlichen 
Gegeneinanders. - Mal ganz naiv gefragt, wie geht das 


zusammen Freundschaft und pe — nn 
Wettkampf? Und warum stehen y tt 

dabei eigentlich die unterschied- f \ N 
lich kolorierten Nationen in N, er Na 
Gestalt ihrer Sportler*innen Kr ne 
immer im Mittelpunkt? Wie 2% c. 

ist diese Sorte Freundschaft 7 Zi 

gemeint, die sich nach jeder I ü 


absolvierten Olympiade in . 


einem Medaillenspiegel, allge- 
mein sogar in einem ewigen 
Medaillenspiegel ausdrückt? Mindestens irritieren muss 
einen diese Sorte Freundschaftsfest, dass durch das 
Gegeneinander einzelner Sportler*innen zu einer Ver- 
ständigung zwischen Völkern führen soll. Über was 
sollen die sich eigentlich verständigen, ja sich gar einig 
werden? Und wenn man die gemeinsame Freund- 
schaft so exponiert feiert, was enthält das eigentlich für 
eine Aussage über den Normalzustand des Umgangs 
der Nationen miteinander? 


1. Der Olympische Gedanke: eine pädagogische Lektion 
in Sachen zivilem Umgang mit anderen Völkern 

Eben letzterer Normalzustand des internationalen 
Umgangs der Nationen miteinander interessierte bzw. 
missfiel dem Begründer der neuzeitlichen Olympiade, 
dem französischen Baron Pierre de Coubertin. Seine 
Initiation der Olympischen Spiele als fairer und achtsamer 
Umgang der Nationen miteinander unterstellte das 
Gegenteil: einen Alltag gewaltsamer Verkehrsformen der 
Staaten untereinander. Den Grund für derartige Friktio- 
nen und Konfrontationen sieht er in unschönen, aber 
irgendwie immer wiederkehrenden Missverständnissen 
der Staaten untereinander.! Seine Idee: Ein Treffen der 


Blutige Miene, friedliebendes Spiel? 
Greek athletic sports and festivals (1910), Flickr 


unterschiedlichen politischen Akteur*innen der realen 
Welt, schon bewahrheitete sich die Idee der friedlichen 
Koexistenz aller Nationen ... einfach auf dem und durch 
das Feld des Sports. Coubertin war überzeugt von der 
einzigartigen Funktion des Sports für den Menschen, der 
durch diesen erst zu seiner eigentlichen Einheit komme: 
[...] Sport zur Harmonisierung der Maschine Mensch, zur 
Schaffung des berauschenden Gleichgewichtes von Seele und 
Körper im Hinblick auf ein freudiges, bewussteres Lebens- 
gefühl.2 Neben der Herstellung dieser menschlichen 
Einheit bewirken die Athlet*innen gleichzeitig das Werk 
moralischer Vervollkommnung und sozialer Befriedung. 
Aus diesen zwei Gesichtspunk- 
ten einer Missbilligung der 
— schädigenden Wirkungen 
J des Krieges sowie eines päda- 
/  gogisch-philosophischen 
Menschenbildes entsteht für 
Coubertin der Olympische 
Gedanke: Aus diesem Grunde 
sollen die wiedererweckten 
Olympischen Spiele alle vier Jahre 
der Jugend der Welt die Gelegen- 
heit zu einem glückhaften und brüderlichen Zusammentreffen 
geben, bei dem nach und nach die Unwissenheit (!) ver- 
schwinden wird, die die Vorstellungen der einzelnen Völker 
voneinander prägt, die Unwissenheit, die Hassgefühle 
lebendig erhält, Missverständnisse aufhäuft und die Ereignisse 
häufig in Richtung auf einen barbarischen und gnadenlosen 
Kampf sich überstürzen lässt 3 Die Olympischen Spiele, 
nichts weniger als ein pädagogisches Programm zur 
Zivilisierung der Völker fernab bzw. inmitten der harten 
politischen Wirklichkeit. Wie sollte das gehen? 

Beim Sporttreiben sollte laut Coubertin allein die 
erbrachte Leistung das unschlagbare, weil sachliche 
Kriterium eines allgemeinen, gar nicht allein nationalen 
Beifalls sein. An das internationale Publikum richtet 
Coubertin den Anspruch, ihren persönlichen Nationalis- 
mus vorübergehend auf Urlaub zu schicken, obwohl 
dieser doch gerade durch die Sortierung der Athleten 
nach Nationen gefüttert wird. Wie löst sich dieser 
Widerspruch? Für den Baron ganz im Sinne seines Aus- 
gangspunktes. Das sportliche Ringen der Athlet*innen 
als nationalen Repräsentant*innen und der Anspruch an 
das Publikum nötige im Angesichte erbrachter Leis- 
tungen beide, Athlet*innen wie internationales Publikum, 
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zum gegenseitigen Respekt: Von den Völkern zu verlangen 
sich zu lieben ist eine Art Kinderei; sie aufzufordern sich 
zu achten, ist keine Utopie, aber um sich zu achten, muss 
man sich zuerst kennen.4 Die gegenseitige Achtung der 
% Nationen untereinander, laut Coubertin ein moralisches 
Gebot, das in das individuelle Repertoire menschlicher 
Umgangsformen mitaufgenommen gehört. 
Diese Leistung der Feier des globalen Kennenlernens 
. steht dabei so hoch, dass sie für den Baron selbst einen 
faschistischen Staat als Ausrichter überschattet. Auf die 
Frage, warum er die Austragung der Spiele 1936 in 
s | Berlin unterstützte, antwortete er: Das Wichtigste sei, dass 
Ä. sie grandios gefeiert würden, dabei sei es egal, ob man sie 
3 als Tourismuswerbung für Südkalifornien wie 1932 oder als 
” 8 Werbung für ein politisches System wie 1936 verwende.5 


Abnehmer und Anwender des olympischen Gedankens 
für die eigene Nation 
Ganz in diesem Sinne macht der Olympische 
Gedanken auch innerhalb der großen internationalen 
Staatengemeinschaft Karriere. Die Freude über ein 
weiteres Feld, das glanzvolle der Ehre, um das sie ihre 
graue alltägliche Konkurrenz um Geld und Macht 
ergänzen, veranlasst sie auch auf diesem Feld je nach 
ökonomischen Mitteln und Willen aktiv zu werden. Sie 
institutionalisieren den Sport als Regierungsaufgabe, 
etablieren nationale Mannschaften in allen denkbaren 
Disziplinen und stellen sogar ein Teil der Armee zu dem 
Zwecke ab, dauerhaft dafür zu sorgen, dass ihre Nation 
sich als die Heimat der Sportskanonen beweist. Bezogen 
auf Olympia wird das im ewigen Medaillenspiegel 


N 2. Die internationale Staatengemeinschaft als dankbarer 


gemessen. 
Doch bereits vor den eigentlichen Spielen ringen die 

Staaten miteinander, nämlich um die Frage, wer Olym- 

pia überhaupt ausrichten darf? Denn schon die Ausrich- 

tung selbst, sich in einem teilweise Jahre dauernden 

® Prozess gegen zahlreiche Mitbewerber durchgesetzt zu 

> haben, macht das Ausrichterland zu einem Gewinner 

und stellt es in das internationale Rampenlicht. Neben 

diesem Glanz und Prestige, das dem Ausrichter dieses 

Megaevents damit zukommt, geht es natürlich auch um 

a’ ganz handfeste Dinge, sprich viel Geld und Aufträge 

für die heimischen Unternehmen. Zugleich ist mit dem 

Schritt auf die internationale Bühne auch die Auf- 

merksamkeit der globalen Öffentlichkeit geweckt. Die 


Schreiberlinge leisten sich anlässlich jeder Olympiade ihr 
Presse-Olympia, indem sie den Ausrichter je nach natio- 
naler Gunst darauf prüft, inwieweit Planung, Realisie- 
rung und Durchführung dem hohen Fest wirklich gerecht 
werden. Beliebter Stoff einer solchen Berichterstattung 
sind da: Korruption, Menschenrechte, Umweltzerstörun- 
gen oder der ganz prinzipielle Missbrauch für ganz 
andere Zwecke und nicht den eigentlich olympischen. 
Aber noch auf eine zweite Art sind die Olympischen 
Spiele für die Staatenwelt besonders interessant. Selbst 
wenn das IOC den Zuschlag für einen Austragungsort 
erteilt hat, obliegt es nach wie vor den staatlichen Subjek- 
ten dieser Welt zu beurteilen, inwiefern auch sie mit 
dem Urteil des IOCs übereinstimmen oder nicht. In 
letzterem Fall behält man es sich vor, seine ehrenvollen 
Athlet*innen hier wie dort gar nicht erst antreten zu l 
lassen und damit dem gewählten Veranstalter seine ei- 
gene Isolation innerhalb der Völkerfamilie vorzuführen. 
Diese Boykotts sind nur wirkungsvoll und machen 
sich nicht lächerlich, wenn die ohnehin größten 


Gewinner in Sachen Geschäft, Diplomatie und ı Sichekine)7 
Gewaltfragen damit drohen. Schimpft, sieht seine olympics.com/ioc/ 
Werte verletzt und boykottiert Haiti oder die USA? nn 
. i -t -sport 

= Großer Unterschied! Prominent angewendet en nr = N 
beispielsweise als Fortsetzung der Politik mit setzung] 
anderen Mitteln im Kalten Krieg: anlässlich des . i ee 

5 A = E 2 1erre de: Der R 
Einmarsches der Sowjetunion in Afghanistan Olympische Gedan- WA 
boykottieren die USA die Spiele 1980 in Moskau, ke. Reden und Auf. || ; 
daraufhin bleibt die Sowjetunion den Spielen 1984 || sätze. Hrsg. vom | 
iss Andileet D lssehäste keissiel Carl-Diem-Institut. 1 
in Los Angeles fern. Damals wie heute, beispiels- Schormdarf 666, 
weise Peking 2008, steht somit der vom IOC schon || S. 7. I 
erteilten Anerkennung der ausrichtenden Staaten 3 nn . 19: w 
unter den jeweils nationalen bzw. international auf a A Krüger je 


anderen Feldern bereits erfolgreich mit Geltung 
versehenen Vorbehalten. Ob die damit auf der 
Weltbühne angeklagten Nationen aus solcherlei 
Anmache tatsächlich im Sinne ihrer Kritiker 
einlenken oder nicht, ist hier nicht entscheidend, 
verweist doch dieser Umgang der Staaten unter- 
einander auf den Status, den sie Olympia aus 
ihren Berechnungen einräumen. Sie benutzen das 
olympische Prozedere und den Kampf auf dem 
Feld der Ehre als ein Mittel unliebsamen Staaten 
ideell und international wahrnehmbar zu ächten. 
>) 

Pia 
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Iranische Sportlerinnen 


... und ihre Teilnahme an den Olympischen Spielen 


Spielen teilnehmen, kämpfen Sportlerinnen im Iran mit ENTE 
“ Di vielen Problemen. \- R 
yz' Die Anwesenheit in iranischen Stadien A z 
bl stand den Frauen bis zur Islamischen Revolu- 7“ 2 2 
r tion 1978 frei. Nach der Revolution wurde Frauen das ul 
Schauen von Männerspielen in Hallen und Stadien verbo- sollten, deren Richter ebenfalls Frauen sind. Leider haben ag 
ten. Dies geschah in Übereinstimmung mit der seither die Behörden 2010 die Entsendung von weiblichen Ath- E n 
gültigen Regierungspolitik der Islamischen Republik, die leten ins Ausland verboten. In der Diskussion um den 2 a 
gemeinsam mit ihren schiitischen Anhängern die Tren- Frauensport sind für die Gesetzgebung der Islamischen Er 5 
nung von Männern und Frauen durchsetzte. Das Verbot, Republik immer religiöse Quellen die Ausgangspunkte 5 I 
das Stadionspiel von Männern anzusehen, war eine Form der Gesetzgebung - nicht die Menschenrechte. = z 
sexueller Diskriminierung der Frauen, wenngleich es Fi 2 
Männern ebenso verboten war, Frauensport anzuschauen. Der iranische Frauensport im Spannungsfeld zwischen 5 B 
Auch konnten weibliche Fans nicht ausgehen, um ihre Religion und Politik und Öffentlichkeit 58 
Lieblingsmännerteams zu sehen. Zu Beginn der Revolu- Die Präsenz des Bereichs Frauensport ist im Iran 3 & 
tion dachten einige Leute, dass, um die Frauen zu sehr schwach - so ist der Einstieg in den Sport nicht 2. 
kontrollieren, es diesen nicht länger erlaubt sein sollte, gängig und Siegerinnen werden nicht gesehen. Frauen- s = 
Stadien für romantische Dates zu gebrauchen, oder sport wird nicht im Fernsehen übertragen, sodass die Ei B 
dass sie kein Recht mehr dazu hätten, ihre Körper im Öffentlichkeit die Sportheldinnen nicht sieht und kennt %8 
Sinne von Übungen zu bewegen, und dass es für Frauen - vielleicht weil sie für andere Frauen kein Vorbild sein Er 2 
besser sei, zu Hause zu trainieren. Es hieß, man tue sollen. Nachrichten des Frauensports stehen am Rande a 
das, um Frauen zu schützen. Der Protest gegen das Verbot oder in der untersten Zeile der Zeitungen bzw. haben die E = k 
der Anwesenheit von Frauen und Mädchen wurde von schlechteste Sendezeit der Sportnachrichten. Die geringe oe: 
ur Demonstrationen, Selbstverbrennungen und Suiziden Aufmerksamkeit von Nachrichtenagenturen und die & ° 
«. begleitet, sodass die Islamische Republik nach Jahren des Vernachlässigung von Berichten über Frauenwettbewerbe 8 N 
de Widerstands schließlich gezwungen war, die Anwesen- im Radio sind alles Faktoren, die das Publikum zu 3 5 
L heit von Frauen in Stadien bei Männerspielen zu akzep- Männer-Nachrichten führt. Obwohl sportliche Aktivitäten ® Sb 
tieren. von Frauen zunehmen, stößt ihre Präsenz auf Sport- 5 = 
f Ein weiterer Kampf bestand für junge iranische plätzen, insbesondere auf ausländischen, weiterhin auf - = 
, Frauen darin, während Vereinsspielen, insbesondere viele Hindernisse: =. 
während der iranischen Fußball Premier League und der Der Hijab, die Kopfbedeckung, ist bei den Aktivitä- = E 
asiatischen Champions League, zu versuchen, mehrmals ten der Sportlerinnen stets das wichtigste Thema. Die 5 
in den Stadien zu erscheinen, indem sie ihr Aussehen Anwesenheit von männlichen Trainern und Managern in De 
änderten. Unglücklicherweise wurden sie später von der Frauennationalmannschaften verstößt gegen das isla- K 


Obwohl Frauen bereits seit Jahrzehnten an den Olympischen 


Polizei festgenommen. In den letzten Jahren haben 
FrauenrechtsaktivistInnen gefordert, dass es Frauen er- 
laubt werde, Männersport zu schauen. Schließlich 
zwang der FIFA-Präsident Johnny Infantino die iranische 
Regierung einzulenken und das Stadionverbot für Frauen 
aufzuheben. Nach 40 Jahren Beschränkung betraten 

im Herbst 2019 Frauen offiziell das Azadi-Stadion, indem 
sie Tickets online kauften und das Fußballspiel der 
Männer verfolgten. Auch die iranische Organisation für 
Leibeserziehung hat gefordert, dass iranische Mann- 
schaften an internationalen Wettbewerben teilnehmen 


mische Gesetz und ist verboten. Aus Sicht der religiösen 
Autoritäten ist die Anwesenheit von Sportlerinnen in 
ausländischen Stadien eine Demonstration der Ehre des 
Landes vor Ausländern und sie betonen, dass es aus 
islamischer Sicht verboten ist, das Bild von Sportlerinnen 
im Fernsehen zu zeigen. Frauenwettbewerbe sollen 
nicht gegen Männer ausgetragen werden. Es herrscht ein 
Mangel an Sportkommentatorinnen im Radio und in 
den Sportstätten. 

Sportlerinnen und ihre Familien haben das Recht, 
ihre Spiele und die ihrer Lieben im Fernsehen anzu- 
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schauen, um deren Erfolge zu sehen und ein Vorbild für 
andere Frauen zu sein, um andere Frauen zum Sport 

zu ermutigen — doch das derzeitige Fernsehen im Iran ist 
durchweg männlich und sendet von morgens bis abends 
Männerwettbewerbe. 


Die zunehmenden Aktivitäten von Frauen innerhalb des 
iranischen Sports 

Der iranische Frauensport unterscheidet sich 
stark von dem der letzten zwei Jahrzehnte. Das liegt an 
Frauen, die immer gekämpft und sogar ihr Leben verlo- 
ren haben. Die Teilnahme von Frauen an internationalen 
Wettkämpfen war bisher auf ein oder zwei Disziplinen, 
dem Schießen und Segeln beschränkt. Jetzt wetteifern 
iranische Sportlerinnen mit Frauen aus anderen Ländern 
auch in anderen Disziplinen wie Fußball, Taekwondo, 
Squash, Karate und Badminton. Aber immer noch ist 
eines der wichtigsten und sensibelsten Themen, wie man 
den islamischen Hijab trägt. Leider sind Radfahren, 
Kickboxen, Muay Thai und Bodybuilding für Frauen un- 
tersagt. Boxen wurde nach der iranischen Revolution 
verboten und elf Jahre später wieder eingeführt, aller- 
dings sind für Frauen keine Wettkämpfe erlaubt. 
Dennoch schaffte es Sadaf Khadem als erste iranische 
Boxerin, bei einem internationalen Boxkampf anzutreten 
und dann auch noch zu gewinnen. Während des Box- 
kampfs trug sie keinen Hijab, weshalb sie es nicht mehr 
wagt, in den Iran zurückkehren. 

Der Iran will mit einer Stärke von 60 Athletinnen 
an den diesjährigen Olympischen Spielen in Tokio teil- 
nehmen. In der Disziplin Schießen möchte Najmeh 
Khidmati, eine der Medaillengewinnerinnen des irani- 
schen Nationalsports, an den Olympischen Spielen in 
Tokio teilnehmen, sagt aber, dass sie zu Hause bleibt: 

Sie habe keine Möglichkeiten, professionell zu trainieren 
und ihr Training zu Hause sei unvermeindlich mit 
vielen Einschränkungen verbunden. Farzaneh Fassihi hat 
die olympische Norm im 100-Meter-Lauf erreicht und 
qualifizierte sich damit für die Olympischen Spiele 2021. 
Soraya Aghaei qualifizierte sich nach 13 Jahren Präsenz 
im Iran, ebenfalls erfolgreich für die Teilnahme in Tokio. 
Alle Athletinnen müssen an den Spielen in Überein- 
stimmung gemäß den Standards der Islamischen Republik 
Iran teilnehmen. 39 
Diesem Text lag ein Artikel von 
Fatemeh Pishgou auf Farsi zugrunde. 


Fangesänge oder die merkwürdige 
Feier der Konkurrenz als 
gemeinsames Freizeitvergnügen 


Seit Corona die Welt im Griff hat, herrscht Stille genau 
dort, wo einst der überschwängliche Jubel schon von 
weit her zu hören war. Die Rede ist von großen Sport- 
veranstaltungen und ihrem ganz eigenen Sound, den 
Fangesängen. Nach diesen Geisterspielen wurde deswegen 
die jüngst abgeschlossene Fußball-Europameisterschaft 
auch als Wiedergeburt des Fußballs gefeiert. Fußball und 
Fangesang bilden eine Einheit, das eine einfach unvor- 
stellbar ohne das andere. 

Was man da nun wieder zu hören kriegt, ist das 
Bekunden einer schon bemerkenswerten Art von >Zunei- 
gung«. Nicht nur die regelmäßigen Ausschreitungen, 
auch die ganz normalen Verkleidungen und Bemalungen 
in National- oder Vereinsfarben liefern dafür ein 
beredtes Zeugnis. Es ist einfach mehr als das einfache 
Daumendrücken ... 

Von dieser besonderen Zuneigung kündet auch das 
musikalische Repertoire der Fans. Musikalisch wird 
sich hier oft aus der Grabbelkiste der internationalen Kult- 
hits bedient: Yellow Submarine, Guantanamera oder auch 
Go West. Aber wichtiger als die exklusive Melodie ist 
eh der Inhalt. Der Spaß der Fans an der sportlichen Ver- 
anstaltung ergibt sich aus der aktiven Parteilichkeit 
für ihre Mannschaft. In allen möglichen Varianten fin- 
det sich dieser offen parteiliche Aktivismus für unsere 
Mannschaft bzw. unseren Verein und damit natürlich auch 
immer gegen die Anderen. Diese Fangemeinde steigert 
sich auf der Tribüne praktisch bis zur Vorstellung selbst, 
nämlich als zusätzlicher Mitspieler an der Hervorbrin- 
gung des Sieges mitzuwirken. Beispielsweise im Fußball 
sind das die in den Gesängen immer wiederkehrenden 
Hinweise auf den ominösen zwölften Mann. Sie gucken 
nicht einfach nur zu, sondern gewinnen von der Tribüne 
aus unbedingt mit ihrer Mannschaft. Mag es ihnen 
sicher an athletischer Fähigkeit fehlen, am unbedingten 
Willen zum Sieg mangelt es nicht. In ihrer Freizeit (Spielt 
am Sonntag unser Fußballklub, treffe sich der Fränz än 


ouch deä Jupp) und fernab lästiger, sogar selbst gewählter 
familiärer Verpflichtungen (Was schert mi Weib / Was 
schert mi Kind / Hauptsach is das Bayern g’winnt!) wollen 
Fußballfans aktiv und lautstark auf ihrer Seite an dem 
Kampf zweier sportlicher Kontrahenten teilnehmen. Fast 
so als würde ihnen ein solcher Kampf in ihrem alltägli- 
chen Leben fehlen. Täglich ist man zu Anstrengungen in 
der gesellschaftlichen Konkurrenz aufgefordert und 
verlangt sie sich auch selbst ab, doch das Erfolgsprinzip 
des gesellschaftlich gerechten fair plays ä la wenn man 
sich nur anstrengt und an die Regeln hält, dann ... scheint 
zu hinken. Ohne einen kritischen Gedanken an diese 
Ideologie zu verschwenden, hält man an ihr fest und wird 
ihr Fan im Modus des Sports. Befriedigung findet der 
Fan an einem Gegeneinander zweier Mannschaften, an 
dem er selbst nicht wirklich teilnimmt, an dessen Aus- 
tragung er aber so sehr dabei ist, als ginge es um seinen 
Willenseinsatz, sein Durchhaltevermögen, wofür er, 
wenn es gut läuft, einen Sieg als Lohn oben draufkriegt 
(davon sich aber gar nicht abhängig macht). Damit 

geht dann wenigstens im Privaten - gleich ob Anhänger 
der ewigen Gewinner- bzw. Verlierermannschaft - die 
Konkurrenz als Freizeitvergnügen auf. Je nach Treuever- 
hältnis schlägt sich das daraus resultierende Selbst- 
bewusstsein in jedem Fall als Fan-Selbstbild nieder. Bei 
den Gewinnern klingt das dann so: Mir san die Bayern 
vom rot-weißen Bayern / dem Land das der Fussball regiert. / 
Mir san die Bayern / heut werden wir feiern / weil Bayern 
schon wieder mal führt. Bei den Verlierern so: Spielt am 
Sonntag unser Fußballklub / treffe sich der Fränz än ouch 
deä Jupp. / Met Fahne, Trommele, Tröete än Hipp-Hipp- 
Hurra / treckt alles dörch de Süesch noh Alemannia. / Doch 
das Spiel, wie kann es anders sein / das gewinnt der andere 
Verein. /[...] und wenn wir auch verlieren, nur das eine bleibt 
besteh’n: / Alemannia Aachen wird nicht untergeh’n! 

Dass der Fränz bei diesem Dabeisein keineswegs 
alleinsteht, sondern mit ihm der Jupp als Gleichgesinnte 
einer eingeschworenen Fangemeinde auftreten, ist ein 
weiteres Charakteristikum der Fangesänge. Der passende 
Verein, dem man dabei gemeinschaftlich die Treue 
schwört, findet sich meist in unmittelbarer Heimatnähe. 
Davon künden die Lieder, die geographische Besonder- 
heiten wie Flüsse (Weser, Spree, Elbe), Berge (Betzenberg), 
Landstriche (Tivoli) oder stadtbekannte Orte (Millern- 
tor) als Bebilderung des gemeinsamen Heimatgefühls 
aufrufen. In diesen Zeilen verbindet sich der oben 
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... Hauptsach 


is, dass Bayern N 


benannte Spaß am Beiwohnen des sportlichen Gegen- 
einanders mit der Liebe zur eigenen Heimat. Ihren heimat- 
lichen Ort nehmen sie samt der sich dort befindlichen 
Menschen als Gemeinschaft aller Einheimischen, sodass 
das Stadtviertel, die Stadt oder die Region, wo es einen 
nun einmal hin verschlagen hat, als mein Dresden oder 
St.Pauli moralisch aufgewertet werden. Mit dieser 
Überhöhung der wirklichen und alltäglichen Gemeinsam- 
keit verschwindet diese natürlich nicht. Sie präsentiert 
sich direkt am Montag, wenn nach einem tragischen oder 
sonst wie gelaufenen Fußballwochenende das frühe 
Aufstehenmüssen, die Qual des Berufsverkehrs oder der 
fiese Chef für Stress und Frustration sorgen. Der ganz 
normale Alltag in der kapitalistischen Klassengesellschaft 
wird im Lichte des Fußballs im Handumdrehen degra- 
diert, er wird als Abwesenheit des gemeinschaftlichen 
Ideals genommen, in dessen harmonisches Idyll man 
sich als Fans durch das Singen seiner Hymnen gerade 
noch hineinfantasiert hatte. Doch einige, willensstark 
sind sie ja, halten fest an ihrer schönen Gemeinschafts- 
idee. Für sie wird die Abstraktion von den wirklichen 
Verhältnissen, zumindest in der Zeit, über die sie frei 
entscheiden können, tatsächlich zum eigentlichen »Leben«. 
Auch wenn das Leben nur aus Rezeption von News, 
Spiel, Trainerwechsel oder dem Fan-Shoppen von und 
Leben mit allen möglichen Fan-Utensilien von der 
Zahnbürste über den Toaster bis zur Bettwäsche besteht. 
Und wenn man dann mal wieder im Stadion ist, wird 
das natürlich selbstbewusst gefeiert, ist doch klar. So bei- 
spielsweise in Leverkusen: Du bist das Leben, das unsren 
Tag bestimmt / Du bist das Spiel, das jeden Samstag neu 
beginnt. Für alle, die das als Dasein merkwürdig finden, 
denen sei es mit den Worten der Schalker Fan-Commu- 
nity gesagt. Denn so ein Leben als Fan kreiert schließ- 
lich einen ganz eigenen Menschenschlag. Aber hören wir 
zum Schluss selbst: Bin kein Mensch und bin kein Tier, 
bin ein Fanvon So4... 3 

Lothar 


Alle Zitate im 
Texte sind der 
Seite entnommen: 
wwwfestgestaltung. 
de/fangesaenge/ 
bayer_leverkusenı/ 


” 
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Sonntag 19. September — 15 Uhr 

#12 LOY BONHEUR (LIVE) - | 
Endlich lernen wir Loy Bonheur kennen, | 
die unter diesem Namen auch eine eigene = 
Sendung auf CORAX hat. Nebst unserem 
Gespräch erwartet euch auch eine frische 

. Mixtur der Downbeat-Spezialistin - wenn 

-_ alles klappt: live aus dem Charles Bronson! 


Fu NN ATI 


Das Iyrische Duo 


Sonntag 1. August — 14 Uhr 


‚, RADFAHREN ee 
", Das Fahrrad ist das zivilisierteste Fort- n Inkasso Hasso 
( bewegungsmittel, das wir kennen. Andere '\ Samstag 7. August — 18 Uhr 
en Transportarten gebären sich täglich alb- "| GEFALLEN AM GEFALLENSEIN 
> traumhafter. Nur das Fahrrad bewahrt sein '" Das Leben ohne Obdach ist oft verbun- 
_. reines Herz. Besorg Dir ein Fahrrad. den mit existenzieller Not, materieller i 
Wenn Du lebst, wirst Du es nicht bereuen. Rı Unsicherheit, sozialer Ausgrenzung und ze 
Zusammen mit Mark Twain und Iris gesellschaftlicher Stigmatisierung. = 


-4 


Murdoch schwingen sich Lord Helmchen & FA Dennoch gab es immer schon Personen, 
Sir Arthur The Angel auf die Räder und | die sich vom Leben auf der Straße Frei- > 


strampeln Iyrische sowie musikalische 9 heit, Unabhängigkeit und Abenteuer ver- 
Ergüsse in die Äther dieser Welt. sprachen. Manche verließen ihr Zuhause, 
Radfahrende Beiträge bitte an das % um vor Enge und Gewalt zu fliehen, 
— " Iyrischeduo@gm«.de. " andere sahen darin politisches Potential 
oder überführten ihre Erfahrungen in 
Sonntag 5. September — 14 Uhr Schrift oder Bild. 
—— FIT FÜR VIELFALT - 10. HALLIANZ = 
> SPENDENLAUF = Samstag 4. September — ı8 Uhr 
Anlässlich des 10. HALLIANZ Spenden- = EIN STACHEL IM SYSTEM? BP 
* laufes gibt es eine Sonderausgabe des - Feature zum emanzipatorischen Gehalt 
nn  Iyrischen Duos. Sir Arthur The Angelwird _ von DDR-Frauenzeitschriften. E 


vom 1. bis 3. September drei Drittelmara- wu in zer 

en thons apsobneren und dabei den Kilo- 3 Live Rill en 

en meterpat*innen mit lyrischen Versen auf h 2 
\ jedem der 42 Kilometer danken. Die Freitag 6. August — 16 Uhr 

> Sendung widmet sich so der Vielfältigkeit _; CANADIAN ROCK - SO STEPPT DER 

| im Leben mit der Vielfältigkeit des Lau- .) GRIZZLY 

39 fens. Alle Informationen sowie Anmelde- Die 41. LiveRille widmet sich der reich- 


modalitäten gibt es unter www.hallianz- haltigen Rock- und Bluesszene in Kanada. 
= ur Br vielfalt.de/hallianz-spendenlauf. Bereits in den 1960er Jahren kamen von = 
m EN = _ dort mit Steppenwolf, The Band oder Guess 


i TR | B Who wichtige Impulse für die internatio- 
djversity! nale Popularmusik. Das hat sich mit Hard- 
ri Sonntag 1. August — 16 Uhr  rockern wie Anvil oder Rush sowie im 


KIOSK-PODIUMSDISSKUSSION Bluesrock mit Frank Marino, April Wine 
= Wiederholung aus dem Jahr 2018: 4 oder Jeff Healey fortgesetzt. Von den 

, Am RADIO KIOSK sprachen über die @ Genannten (und weiteren KünstlerInnen) = 

Repräsentation von Frauen* in der elektro- gibt es ausgewählte Konzertaufnahmen 
— nischen Musikszene: Lou (illousion), — - wie stets direkt vom Plattenteller serviert. 
en Hans (Kit & Mortel), Moritz (multimo) und r = 
„ Hannah (Nahfi Naschwi). Letztere zwei Freitag 3. September — 16 Uhr 
Er a3 sind zudem mit DJ-Sets zu hören. Sarah & . KRAUTROCK AUS TEUTONIEN 3 


ig Etwas abfällig klingt es ja schon, wenn n 
) uns die Engländer als Krauts bezeichnen. , 
Doch will die 42. LiveRille keineswegs er 
Nationalismen schüren, sondern vielmehr 

die verbindende und Grenzen 


7, 


}: Maria moderierten die rege Diskussion. 


Dr SER 
überschreitende Kraft der Musik feiern: 
mit deutschen Bands, die in den 1970er 


ihrer Heimat für Furore sorgten. 

Dafür kommen unter anderem Live-Alben 
von Atlantis, Jane, Hoelderlin, Grobschnitt, 
: Kraan, Lake, Novalis oder Randy Pie auf 
den Plattenteller. 


rw SEHE Io» 


Ost De 


Freitag 20. August — 17 Uhr 
HILFSAKTION FÜR KRIEGSOPFER 
IN ARMENIEN 
Die deutsche Öffentlichkeit nahm den im 
ı Herbst 2020 mit aserbaidschanischen 
Angriffen in Berg-Karabach - armenisch 
Arzach - tobenden Krieg kaum war. 
Gabriele und Michael Damm aus Thürin- 
gen haben im Oktober 2020 eine private 
 Hilfsaktion für geflüchtete Familien aus 
Arzach ins Leben gerufen. Im Gespräch 
für RADIO CORAX sprechen sie mit 
Hilmar Preuß über ihre Urlaubsreisen 
nach Armenien, die Hilfsinitiative und die 
betroffenen Menschen in Armenien. 


Freitag 17. September — 17 Uhr 

ARMENIEN IM FOKUS 

Eine Sendereihe von Hilmar Preuß mit 
— Informationen über Russland, die ehema- 


und 8oer Jahren durchaus auch außerhalb 


R fi a. 
Mae: umgesetzt. ern ließ, ER 
ELO-Gründer Jeff Lynne auch von der 
aufkommenden Disco-Ära musikalisch 
beeinflussen. 

/ 

+ Mittwoch 22. September — 20 Uhr 

\_ THE ROLLING STONES - BEGGARS 
‚ BANQUET (1968) 


g rd Im Dezember 1968 erschien das Rolling- 


Stone-Album Beggars Banquet. Es war die 
u letzte Produktion der Band in ursprüng- 
= licher Besetzung. Mit den Album-Songs 
N Sympathy for the Devil und Street fighting 
> Man schaffte die Band es in den USA, 
h GB und Deutschland jeweils unter die 
= Top-Ten der besten Alben! 
x 


me = 


Sondersendetag: 


das Bedürfnis 


f _ 


N Sonntag 29. August — 12 bis 20 Uhr 
LIVE RADIO AUS 


lige Sowjetunion und mit einem Fokus auf — DER BEDÜRFNISANSTALT 


Armenien. 


= 


& Rock-History 


— Mittwoch ı1. August — 20 Uhr 

= PAUL MCCARTNEY & THE WINGS 

— (1971-1981) 
Nach dem Ende der Beatles gründeten 
__ Paul McCartney und seine Frau Linda die 

- “ Band The Wings. Es wurde einer der er- 

= folgreichsten musikalischen Projekte der 
1970er Jahre. In der heutigen Sendung 

gibt es einen musikalischen Überblick 
über ro Jahre The Wings. 

e 
© Mittwoch 25. August — 20 Uhr 

= = JIMI HENDRIX (TEIL 3) 


— In der heutigen Sendung geht esim 3. Teil = 


—_ des Specials weiter um den begnadeten 
a Gitarristen Jimi Hendrix. Andreas führt 
7 durch die Sendung und spielt auch ein 
= paar Hendrix-Raritäten. 
= Mittwoch 8. September — 20 Uhr 
= DAS ELECTRIC LIGHT ORCHESTRA 
(ELO) 1970-1986 
Die britische Band ELO wurde 1970 in 


* 


= Birmigham gegründet. Selbst erklärtes Ziel - 


- war es, mit experimenteller Musik dort 
| weiterzumachen, wo The Beatles mit Iam 
" the Walrus aufhörten. Die Verbindung 
von Rockmusik mit avantgardistisch-klas- 
sischer Musik wurde die ersten Jahre 


Die ehemalige öffentliche Toilette in der 

südlichen Innenstadt wird seit diesem 

> Sommer von einem gemeinnützigen 

= Verein neu bespielt. In diesem selbst- 

“ ernannten Interpretationsspielraum soll 

= nun Kultur stattfinden als auch vermit- 

5 telt werden. Das Bedürfnis ist mit seinen 
13 Quadratmetern zusätzlich auch noch 

_ das kleinste Baudenkmal in Halle. Neben 

h Ausstellungen und Konzerten selbst- 


Fi) 


verständlich auch ein spannender Ort für 
) Radioübertragungen, daher meldet sich 

E CORAX am 29.8. auch mit einem ganzen 
Sondersendetag aus dem Bedürfnis, um zur 


Zielsetzung neuer kollektiv genutzter Orte 


beizutragen. 
A I ee - 
Streitmächte 


Mittwoch 18. August — 17 Uhr 
ANTHROPOSOPHIE - EINE KURZE 
Ar KRITIK 
Bereits im Juni angekündigt und kurz- 
— fristig aufgrund des Sonderprogramms 
zum 20-jährigen Bestehen der Reil 78 
@ verschoben: Was haben die beliebten 
Demeter-Produkte aus dem Bio-Regal und 
- die Waldorfschulen gemeinsam? Die 
zugrunde liegende esoterische Welt- 
anschauung, die Anthroposophie. Andre 
Sebastiani gibt einen kritischen Über- 
blick über die Anthroposophie und ihren 
. Praxisfeldern und zeigt, warum er in 


ERTEET 


% ’ 
re Wiek 
ihr eine antiaufklärerische Weltanschau- 
ung sieht. 


4 
4 


De 


3 


A 
© Mittwoch ı 5. September — 17 Uhr 


» »ÜBERBEVÖLKERUNG« - ZU VIELE 
\ SIND IMMER DIE ANDERN 
Immer wieder im Laufe der kapitalisti- 
schen Modernisierungsgeschichte kam es 
„ zu Situationen, in denen Menschen für 
— die Funktionstüchtigkeit der kapitalisti- 
schen Maschinerie nicht benötigt wurden. 
= Sie galten als überflüssig. Während die 
; europäischen Nationen ihre »Überbevöl- Je 
= kerung« im 19. Jahrhundert noch in die 
Kolonien exportieren konnten, ist für die 
kapitalistisch Überflüssigen heutzutage 
>—— kein Platz mehr. Vortrag von Julian 
Bierwirth (Gruppe Krisis). 
En m = 1 
- StudentIn 


Freitag 27. August — 13 Uhr 
#29 
Das Studierendenmagazin widmet sich 


NA 


dem Thema psychische Erkrankungen. 
Nach gut anderthalb Jahren Corona- 
Pandemie ist die Belastung für Betroffene, 
X, auch bei Studierenden, stark gestiegen. 


Grund genug, für uns zu schauen, wie es 
Betroffenen (auch jenseits der Universität) 
geht, wie Unterstützung für Menschen 
_ mit psychischen Erkrankungen aussieht 
und welche gesellschaftlichen Probleme 
es dabei zu beachten gilt. 


= 


i Yon Herat nach Halle 


Dienstag 10. August — 15 Uhr Fe 
= GESPRÄCH MIT DEM AUTOR 
MASSUM FARYAR 
Massum Faryar, in diesem Jahr Stadtschrei- 
= ber von Halle, ist nicht direkt von seiner 
Geburtsstadt Herat (Afghanistan) nach 
- Halle gekommen. Vier Jahrzehnte lebt 
> Faryar bereits in Deutschland und seit 
| einigen Monaten nun in Halle. Identität 
(oder vielmehr: Nicht-Identität) und Exil 
= sind zentrale Themen auch seines literari- Pr Pr 
schen Lebens, ob in seiner Dissertation 
zur tschechischen Exil-Literatur oder in 
— seinem oppulenten Werk Buskaschi 


tn 


ie 


u 


nn  t 


" oder Der Teppich meiner Mutter. Der Autor 
erzählt darin von den vergangenen 
4 90 Jahren afghanischer Geschichte in 
“ farbenfrohen Einzel-Episoden, ein- 
: gewoben in die Muster und Zeichen des 
- Teppichs der Mutter. Das zentrale Sym- 
® bol in der Mitte des Teppichs sind die 
unschuldigen Augen einer Ziege, um deren 
{ Leib die afghanischen Reiter beim wilden 
hy Buskaschi wetteifern. Eine Metapher 
" für das von Großmächten, Nachbarländern R 
und Warlords gebeutelte Afghanistan. 


Du 


FM 95.9 S+K 99.9 Muth 96.25 PYÜR 0578 


Livestream, das aktuelle Programm, Beschreibungen aller Sendungen 7.00 

und vieles mehr finden Sie unter der Website www.radiocorax.de. Morgenmagazin 
Tagesaktuelles, Politik und Kultur von hier und da 
8.50 Vogel der Woche+ 


10.00 5 


Gesundheits- Stadtschüler*- Gesundheits- Transgender-- Gesundheits- 
magazin innenratonAir magazin radio magazin 


11.00 
Buchfink 


die Literatursendung 


12.00 _ 
Rosenbeth Dr. Rock Lyrix Delirium | Wutpilger de:hate 
Talk, Musik ... Wortkultur Streifzüge 

13.00 m 

5.0.5. Mittagsmagazin 

Nachrichten, Hintergründe, Musik ... 

13.50 Vogel der Woche 


15.00 FW. in. „0 U 0 77 
Filmriss 
Cinemania für die Ohren 


17.00 A 


Kinder- und Jugendradio 


18.00 
Widerhall 
Infomagazin für Halle und Umgebung 


m — vr. =, > 


En 


ze. 


No Job FM Onda Info 


Li 


i 


| Radio Attac 


Popfeminismus 
& Alltagsschrott 


19.50 Traumgeschichte 


Verrückte Rille 
Vinyljunkies 
back in time 


PiPaPoParade 
Berliner 
Hitparade 


| Spielarten des 
Rock’n’Roll 


Vinyljunkies 
back in time 


SUBjektiv 
deliziösester Punk-Funk 


22.00 


BBF Zonic Radio Future Classics | Zonic Radio BBF 
leibhaftiger Show Rap, Soul & Show leibhaftiger 
Punk Musik, Litera- | Jazz Musik, Litera- | Punk 


En tur und Kunst. tur und Kunst. 
en Subkulturen Subkulturen Bere 
Zeitweitzeit ; Doper than g Zeitweitzeit 
. hinter dem hinter dem ei 
Geräusche u.a. |. Dope ’ Geräusche u.a. 
‚ Eisernen Vor- . Eisernen Vor- . 
Experimente Hip-Hop-Show Experimente 


hang und mehr hang und mehr 


24.00 
CORAX Night | CORAX Night 


EINZ Live 
Livemusik aus 
dem Under- 
ground 


CORAX Night | CORAX Night 


Ä 1 
2.00 r 


Zeitweitzeit Pompa Gira Zeitweitzeit 
Experimente Experimente 


3.00 * 
CORAX Night 


Zonic Radio CORAX Night | Zonic Radio CORAX Night 
Show Show 

Subkulturen Subkulturen 

hinter dem Eiser- hinter dem Eiser- 

| nen Vorhang nen Vorhang 


E 


7.00 ro 
Morgenmagazin 
Tagesaktuelles, Politik und Kultur von hier und da 


9.00 Jugendradio Spezial 


7.00 
Morgenmagazin 
Tagesaktuelles, Politik und Kultur von hier und da 


10.00 ins un 10.00 ln Bd 
Tipkin Radio Attac | Onda Info No Job FM | Onda Info 17 Grad CORAX inTeam Grün hinterm Ohr Schwarzkehlchen 
| Medien für den Rest | Umweltmagazin 
11.00 u Mer rE Er he 11.00, [5 we | nu . 
Verrückte Rille | Red Hot Radio | Glück & Musik PiPaPoParade | Verrückte Rille MP) American Folk | High Noon American Folk High Noon | 
12.00 12.00 Eee u 


SUBjektiv The Real Stuff Courage To Fail The Real Stuff Baobab 
deliziösester Punk-Funk 
13.00 > Fa 13.00 2 Mc Er 


Mittagsmagazin Mittagsmagazin 
Nachrichten, Hintergründe, Musik ... Nachrichten, Hintergründe, Musik ... 


” 15.00 ii wu. „7 u. 


Ground Zero - das offene Sendefenster, das aktuelle Programm: www.radiocorax.de 


ıs.co Mn — {Um .ı 000 
Ground Zero 

das offene Sendefenster für Sendungen, Veranstaltungen, Aktionen, 
Ankündigungen und mehr 


10.8. Von Herat nach Halle - Gespräch mit dem Autor Massum Faryar, 
Stadtschreiber von Halle 2021 


a # 17.00 
Jugendradio |Peißnitzhaus- |Jugendradio |Schwarzhören Lesbit Amnesty Streitmächte: 
... in Entrovien Radio - Talk queeres Magazin Anthroposophie 
| 18.00 BE 
Widerhall Widerhall 
Infomagazin für Halle und Umgebung Infomagazin für Halle und Umgebung 
5.0: TEE DT 
Grün hinterm | Schwarz- Sendung für | Radio Blau Aktuell 
Ohr kelchen | die vernetzte $ 
Welt 


19.50 Traumgeschichte 


19.50 Traumgeschichte 


American Folk American Folk | High Noon American Folk Powerslide ı Rock History: Rockparade Rock History: 


great american |neue undalte | great american |neue und alte | great american handgemachte Paul McCartney & | Rockmusik von Jimi Hendrix 

music Country-Songs | music Country-Songs | music Rockmusik The Wings 1965 bis 1980 | (Teil 3) 

21.00 | a 

The Real Stuff The Real Stuff | Theirstory Musik- Rocktrabant Rosenbeth Cheese Cake 666 FM 

Musik i Musik geschichten DDR-Rockgeschichte | mannigfaltige on Air Heavy Metal 

entdecken entdecken Musik R’nR, Punk, HC 

22.00 . Zr u. 22.00 

X-tralight Tunesday X-tralight Nokogiribiki |X-tralight Deux Heures du [Further in Fusion | Gleichlauf- Further in Fusion 

auf dem wilden | Radioshow auf dem wilden | little weird auf dem wilden Phonk Bei Musik geht es schwankung Bei Musik geht es 

Ozean d. Musik | aus Platten- Ozean d. Musik radio show from| Ozean d. Musik die Styler Berg nicht um Genre, elektronische nicht um Genre, 

23.00 ML sammlungen L leipzig z Radio Show die Qualität muss | Undergroundmusik die Qualität muss 
mit Soul und : stimmen! stimmen! 

Loy Bonheur Era Die letzten Loy Bonheur 

Downtempo Naggen Downtempo 

Electronica Electronica 

24.00 Nachtrausch — Gute-Nacht-Geschichten für Ausgewachsene 24.00 Nachtrausch — Gute-Nacht-Geschichten für Ausgewachsene 

0.10 CORAX Night - gestaltet von CORAX Macher*innen 24.10 Im Kopf Lokalisation 

1.00 iu k 1.00 Fi. 

Lyrics & |X-tralight Radia FM X-tralight CORAX Night 

Letters . Letters gestaltet von CORAX Macher*innen 

2.00 Ds 

Maschinische ‚Alice Roger |Musik- Substrakt Maschinische 

Dichtung geschichten Klangforschung | Dichtung 


7 


- 


3.00 
CORAX Night 
gestaltet von CORAX Macher*innen 


7.00 7.00 
Morgenmagazin Morgenmagazin 
Tagesaktuelles, Politik und Kultur von hier und da Tagesaktuelles, Politik und Kultur von hier und da 


9.00 Antifanews 


10.00 IO.00 


CORAX Musikredaktion Jojo Linker Süd-Nord-Funk Online-Geister 
Berichte und Aktuelles aus der Musikwelt vom Aufund Ab... Medienspiegel von IZ3W Netzwelten 
11.00 11.00 - 
Powerslide Rock History Rockparade Rock History RadioMuse Lous Music RadioMuse Radio Kompass 
Rockmusik Platform 
12.00 12.00 
Rocktrabant Rosenbeth Cheese Cake 666 FM Stadtvögel Binaural Beats Stadtvögel Air Waves 

on Air Heavy Metal Hip Hop, Rap Hip Hop, Rap 
13.00 EL. zo U Tag & E 
Mittagsmagazin Mittagsmagazin StudentIn 
Nachrichten, Hintergründe, Musik ... Nachrichten, Hintergründe, Musik... universitäre und 
14.00 Antifanews \ studentische 


Themen 
Zu Wi FRE =. 7, 


[555 eg 
15.00 15.00 
Ground Zero: Jugendreport Ground Zero 
— _ das offene Sendefenster 
16.00 MuHTntöÄA wit gu 16.000 #8 


br. Common Voices Radio 
ı mehrsprachiges Radio von und für Geflüchtete 


LiveRillen: 
Canadian Rock — 
So steppt der 
Grizzly 


18.00 A 18.00 
Widerhall ‚ Widerhal 
Infomagazin für Halle und Umgebung Infomagazin für Halle und Umgebung 


das kleine Ost-Orientierung ' Transgender Radio _ 
Funkmagazin 


U A u m 50 


| Linker | Süd-Nord-Funk Online-Geister 


19.00 


Jojo Stadt- Gesundheits- Gesundheits- 
vom Auf und Ab Medienspiegel \ Globalisierungs- Netzwelten schüler*innen- magazin magazin 
des Lebens kritisches von IZ3W . rat on Air 


19.50 Traumgeschichte 


—. „AT 
RadioMuse Lous Music RadioMuse Radio Kompass Buchfink 
European Platform | European zweisprachiges | die Literatursendung. 
independent music independent music | Russlandmagazin 
21.00 u. ATE = in 


Maschinische 


Stadtvögel Binaural Beats | Stadtvögel | Air Waves 
. experimental experimental Dichtung 
Hip-hop Hip-hop - an die Tür 
22.00 F 4 22.00 q; .“ 
higherbeats.de Music with Sleeves | higherbeats.de Music with Sleeves © | Querbass Groundloop Querbass Groundloop 
innovative, neue Vinyl & Interviews innovative, neue Vinyl & Interviews - Trommel und Bass | Drum & Bass, Trommel und Bass | Drum & Bass, 
Musikprojekte Musikprojektes Downbeats und Downbeats und 
Ambient Dub Ambient Dub 
2” 
i 
24.00 EEE 24.00 u 
— Das Nachtprogramm Technottic CORAX Night Loy Bonheur 
aus Berlin gestaltet von Downtempo 
- ad CORAX- 
r | Macher*innen 


gestaltet von 
CORAX:- 
Technottic Macher*innen 
Night | 


‚ 


2.00 
-  Technottic 


u Z Night 


10.00 10.00 
Wendefokus Kinder- und Jugendradio 
Grünschnäbel und flügge werdende Radio-Raben 


11.00 11.00 
Irrläufer CORAX Musikredaktion 
drüber und drunter und drumherum Berichte und Aktuelles aus der Musikwelt 
12.00 
Raumfahrt- Planet Sounds LiveRillen: Riaon 
journal Weltmusik- Canadian dunkler Pop 
Magazin Rock - 
So steppt der 
nn an a .., Grizzly . A 
Freispiel Jamon African Spirit Liedermaching 
das Spiel mit dem Hören — Wiederholung Iberico a Songwriter aus Thamentag: 
agazin aller welt D 
| as 
14.00 Bedürfnis 
Das lyrische |Mausefalle Lyrics & Bücherwurm 
| 14.30 Bw Ei Duo: Krimis Letters Live Radio 
Radia FM, das internationale Radiokunst-Netzwerk . Radfahren | Portraits aus dem 
500 De BEE... TEE . a Hein 
Maschinische Die letztn Naggn | Zeitweitzeit Binaural Beats — Onda Info Lyrix Delirium | Sektstunden- | Grenzpunkt “_ er 
Dichtung subkulturelles Geräusche und progressive - qualität in Null les f 
) elektronische Musik | Musikmagazin andere Experimente | elektronische Musik d fremden Bed efnie j 
5.16.00 ü “ 5; vi IE 16.00 wö -. bil fr \ anstalt ist jetzt 
‚Tipkin Emmas Töchter | FrauenLeben Was wir woll’n djversity! Alice Roger Ta MODt Maschinische | ein kultureller 
>  Popfeminismus & | feministisches feministisches Frauenwunsch- Feminismus in Dichtung Interpretations- 5 
Alltagsschrott Magazin Magazin sendung der Clubkultur spielraum 
1700. u ıw \Mo0. kn =» 
Pomba-Gira 404 NIA — Nackt im Offenherzig Serendipity  |Krachtbunt Serendipity 
wirbelnde Vulva Willkommen in Aquarium feministisches Jezz, Lyrik, rAus:Leben | Jezz, Lyrik, 
j Entropien | Magazin -| Prosa Prosa 
18.00 . u . 18.00 f F = 
inkasso hasso: Massive Aktion Bewegung Libertäre Reihe Tronic Culture Musik- Tinya Phoenix 
Gefallen am über antifaschis- politisches Magazin | Herrschafts- und Elektronische geschichten Nicht zu 
r Gefallensein | tische Arbeit Hierarchiekritik " Musik der überhören! 
E | 19.00 Stomp Society 19.00 ö 
Streitmächte Latscho-Dibes Hörspiel auf |Doper than Wutpilger 
Verlangen Dope Streifzüge 
Hip-Hop-Show | 
"20.00 20.00 A 
EINZ Live 130 bpm | Sendung für die Deux Heures du Freispiel 


Livemusik aus dem | House Tunes, vernetzte Welt Phonk 
Underground Techno Soundz die Styler Berg 
Radio Show 


das Spiel mit dem Hören 


' Schallwurm attack | Aufmucken 


elektronische feministisch-queere 21.30 Br, 

BE Radıa FM |Radia FM, Radiokuns-Neizuerk 1 
22.00 ! 22.00 - P- 
Gleichlauf- Radiokombinat Persona non grata | Schallwurm Roy Kabel Wutpilger DJ Nordpol- Post Twink 
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bis So 8.8. / Am Galgenberg 2 
[RE]JPRODUKTION 


Das feministische Kollaborationsprojekt 
Formfem präsentiert die Ausstellung 
[RE]JPRODUKTION. Diese findet im Rahmen 
des diesjährigen FEMINISMEN Festivals statt. 
Kern der vielschichtigen Thematik soll vor 
allem die Gesetzgebung in Bezug auf Repro- 
duktionsrechte sein und eine Befragung 
ihrer Ursachen. Am 8.8. um 20 Uhr findet 
die Finissage statt. 


So 1.8.-Di 31.8. / hr.fleischer Kiosk 
Kioskfilm! 


35-mm-Filmprojekt mit Künstler Jos Diegel 


Die analoge Filmrolle und mit ihr auch der 
35-mm-Film sind praktisch aus den Kinos 
verschwunden. Der Künstler Jos Diegel 
erweckt mit seiner Installation im Kiosk am 
Reileck diese beinahe verschwundene Haptik 
des Mediums Film zum Leben. 

Begleitet wird die Veranstaltung durch drei 


Wie, 


Workshops. Diese richten sich an junge, 
jugendliche und erwachsene Teilneh- 
mer*innen, die dadurch die Möglichkeit 
bekommen, den Film als künstlerische 
Ausdrucksform zu erleben und so selbst Teil 
des Kunstwerks zu werden. Die genauen 
Zeiten der Workshops und die entsprechen- 
den Auflagen standen zum Reaktionsschluss 
noch nicht fest. www.herrfleischer.de 


ab Mo 9.8. / 20 Uhr / Charles Bronson 
Montagsmaler 


Das Rap-Kollektiv bastelt jede Woche live 
Texte auf Beats. Alle Neugierigen sind 
eingeladen, selber das Mikrofon in die Hand 
zu nehmen oder einfach den Beiträgen 

des Abends zu lauschen. Die Veranstaltung 
findet wöchentlich statt. 


Fr 13.8. / 20 Uhr / Hof des Neuen Theaters 
Marina & The Kats 


Moderner Indie-Swing aus Wien 


Zwar ohne Diamonds, dafür aber mit reich- 
lich Schlagzeug. Das Shared-Drums-Konzept 
der Band sorgt für fette Beats neben be- 
schwingten Swing Rhythmen. Die Gruppe aus 
Wien tritt im Rahmen des Kultursommers auf. 
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Mi 18.8. / 20 Uhr / Hof des Neuen Theaters 


The Aberlour’s 


Celtic Folk’n’Beat in concert 


Die Gruppe, welche bereits als Support für 
Jethro Tull auf der Bühne stand, gründete sich 
zunächst als Duo 1999 in Halle. Der Auftritt 
ist für die nunmehr fünfköpfige Gruppe also 
ein Heimspiel. Mit ihren eigenen Arrange- 
ments und ihrer rockig-jazzigen Spielweise, 
wissen sie sowohl auf kleinen wie großen 
Bühnen zu überzeugen. 


Sa 21.8-So 12.9. / Lutherkirche 


Welten in Welten 


Höhlen im Sinn 


Mattes Fischer, 
Ausstellung: Zeichnungen & Druckgrafiken 


— 


“r 


Die Küste ist der Weg zum Saum / darunter 
führt er anders fort / Der Spiegel trennt den 
Raum vom Raum / Wer drunter wohnt, der 
kennt den Ort. Mattes Fischer zeigt Zeichnun- 
gen und Druckgrafiken. Vernissage am 21.8. 
in der Lutherkirche Halle, Damschkestraße 
100a: ab ı9 Uhr Klavierstücke von Mattes 
Fischer; ab 20 Uhr drum@phone, Improvi- 
sationen von Gerlinde Coch (Saxophon) & 
Simone Juppe (Percussion). 
www.mattesfischer.com 


Mi 25.8. / ı9 Uhr / Literaturhaus Halle 
AUZEICHNUNG. 
Wer schreibt, der bleibt! (?) 


Sachsen Anhalts unbekannte Dichter 


Die MDR-Literaturredakteurin Katrin Schu- 
macher spricht mit dem Literaturwissen- 
schaftler Christian Soboth über Franz Richard 
Behrens. Der in Halle geborene Schriftsteller 
und Dichter arbeitete auch als Journalist und 
Drehbuchautor, häufig unter Pseudonym. 
Der Expressionist steht mit seiner Dichtung 
zwischen dadaistischer Montage und kon- 
struktivistischer Formgebung. 


ab 26.8. / immer Sa & So 1; - ı9 Uhr / 
Merseburger Str. 138 


Das Bedürfnis 


In Halles Süden ist jüngst ein neues kleines 
Mini-Ausstellungsörtchen entstanden. Ähn- 
lich dem hr.fleischer-Kiosk kümmert sich 
auch hier ein kleiner Verein gleichermaßen 
um Denkmalschutz und ungewöhnliche 
Kulturbeiträge für die Anwohner*innen auf 


kleinstem Raum: In einer ehemaligen 
Bedürfnisanstalt auf 13 m? wird also Kunst zu 
sehen sein. Vom 26.8. bis 12.9. von Iva Svo- 
boda, vom 23.9. bis 10.10. von Timm Höller. 
to be continued. www.das-beduerfnis.de & Insta 


Mo 30.8.-Do 9.9 / 19 Uhr 
Moritzburg Halle 


Literatursommer des 
Literaturhaus Halle 


Im kühlen Graben der Moritzburg bei Bier 
und Vögelgezwitscher verschiedensten 
Gästen lauschend, aus Werken lesend, zu 
ihren Werken und Arbeiten redend. Darun- 
ter Verleger, Dichter- und AutorInnen wie 
Andreas Roetzer zur Naturkunden-Reihe 
(31.8.), Irina Liebmann mit Die große Ham- 
burger Straße un Die freien Frauen (1.9.), 

die Autorin Annett Gröschner (6.9.) oder der 
Sachbuchautor Ernst Paul Dörfler mit Aufs 
Land (7.9.). Weitere Informationen gibt es auf 
www.literaturhaus-halle.de. 


Fr 3.9. / 20 Uhr / Moritzburg Halle 


Piacussion 
Ragna Schirmer und Matthias Daneck 


Die Pianistin Ragna Schirner und der Schlag- 
zeuger Matthias Daneck ergründen mit ihren 
unterschiedlichen Zugängen gemeinsam 
bedeutende Klavierkompositionen verschie- 
dener Komponisten und scheuen auch vor 
eigenen Interpretationen nicht zurück. Ge- 
meinsam experimentieren sie mit dem Rhyth- 
mus und seinen verschiedenen Akzenten. 


Fr 10.9. / 19 Uhr 
Räumlichkeiten RADIO CORAX, Unterberg 11 


Zwanzig Jahre Nine-Eleven 


Vortrag. Das heute auffindbare Filmmate- 
rial ist mittlerweile auf die spektakulären 
Sequenzen reduziert. Wer sich dem unmit- 
telbaren Eindruck ausliefern möchte, muss 
lange suchen und findet - Hilflosigkeit. 

Den laufenden Moment, sein Geschehen 
journalistisch zu fassen, technisch zu beherr- 
schen — Überforderung ohnegleichen. Ein 
Dienstagvormittag auf den Fernsehbildschir- 
men der USA und dann der Welt, von Götz 
schnipselweise zusammengesucht auf stau- 
bigen Servern von sklerotischen Laufwerken, 
in tagelanger Arbeit zu heute abspielbarem 
Material aufbereitet, kommentiert auch aus 
der ganz persönlichen Erinnerung. 


10.9.- 25.9. / Various Places 


ROUTINES 


Ausstellung 


Der WUEST.e.V. setzt seine Ausstellungs- 
reihe fort. Betrachtet und zerlegt wird die 
Repetition des individuellen Alltags. Drei 


Künstler*Innen und Gruppen treten in 
Halles Spätshops mit ihren Ausstellungen an. 
Begleitet werden die Präsentationen teilweise 
mit Musik. Die Abschlussveranstaltung 
findet am 25.9. statt. 


Sa 11.9.& So 12.9. / 11-18 Uhr 
Kunstmuseum Moritzburg 


Sichtbar 


Kunst- und Designmarkt 


Rund 60 Künster*Innen aus unterschiedli- 
chen Bereichen stellen ihr Arbeiten vor und 
zum Kauf. Die Kunstschaffenden kommen 
aus Halle, Leipzig, Berlin und Hamburg. 
Veranstalter ist der Berufsverband Bildender 
Künstler Sachsen-Anhalt. 


Do 23.9. & Fr 24.9. / ab ıo Uhr 
Burg Giebichenstein 


re-up! 
BurgLabs Herbstsession 2021 


Nach den strapazierenden Erfahrungen der 
letzten Monate geht inzwischen ein leichtes 
Aufatmen durch die BURG. Es ist Zeit, 
neu anzusetzen und Projekte zu starten. In 
dieser Stimmung laden die drei BurgLabs 
- das BioLab, das SustainLab und das XLab - 
Studierende, Mitarbeiter*innen und Gäste 
zu einem vielfältigen Veranstaltungsangebot 
mit zahlreichen anwendungsbezogenen und 
austauschbasierten Formaten ein. Infos zum 
Programm: www.burg-halle.de/burglabs-session. 


Do 23.9. - So 26.9. 
Leipzig Plagwitz & Sphere Radio 


Seanaps Festival 
4 u 4 


m 


wi 
Das spartenübergreifende Leipziger Festival 
findet in diesem Jahr zum fünften Mal 
statt. Mit einem Programm aus Konzerten, 
Performances im öffentlichen Raum, Sound- 
installationen, Film-Screenings und einem 
Labor für radiophone Experimente erkundet 
das Festival aktuelle Bewegungen akustischer 
Kunst. Das Diskursprogramm des Festivals 
widmet sich in diesem Jahr antirassistischer 
Bildung und generationsübergreifender 
Kunstvermittlung. Genaue Termine werden 
über die offizielle Seite veröffentlicht: 
www.seanaps.net 


Sa 25.9. 10-20 Uhr & So 26.9. 11-18 Uhr 
Georg-Friedrich-Händel-Halle 


Kunstmesse HAL ART 


Bereits seit 2017 trägt die Kollaboration 
unterschiedlichster AkteurInnen der Kunst- 
szene in Halle Früchte. Ziel der Veranstal- 
tung ist es, KünstlerInnen und interessiertes 
Publikum zueinander zu bringen. Erst- 
malig vergibt die Kunststiftung des Landes 
Sachsen-Anhalt dort einen Kunstpreis. 
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Beräumung Entsorgung Kleintransporte 5 
Haushaltsauflösungen 


Umzüge mit Eigenleistungen 


Thomas Scheffler 
Lessingstraße 6 
06114 Halle (Saale) 


Tel 0345.2 90 73 33 
Mob 0171.9 62 60 06 
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RADIO CORAX kann finanziell nur durch 
die Unterstützung seiner Hörerinnen und 
Hörer, seiner Mitglieder und Fördermit- 
I glieder, seiner Partner*innen bei Projekten und 
Veranstaltungen und anderer Förderer überleben. 

Wir bedanken uns besonders für die 
regelmäßigen Geldspenden bei Klaus S. und 
Götz R. als auch für den großzügigen Zuschuss 
für die Umbauarbeiten bei Norbert T. und der 
Saalesparkasse. Herzlichster Dank gilt auch den 
viele neuen und alten Mitglieder*innen des 
Förder- und Freundeskreises RADIO CORAX für 
ihre Beiträge und/oder die Raumpatenschaften. 

Für Projektförderungen danken wir dem 
Fachbereich Kultur als auch dem Fachbereich 
Bildung und Soziales der Stadt Halle (Saale), 
dem Landesjugendamt Sachsen-Anhalt, der 
Aktion Mensch, der Sozialagentur des Landes 
Sachsen-Anhalt, dem Bundesamt für Migration 
und Flüchtlinge und dem Förderfonds Demo- 
kratie. Weiterhin gilt unser Dank für Förderung 
der Europäischen Union, die uns im Rahmen 
der Programme Creative Europe und Erasmus+ 
unterstützt. 

Zudem danken wir der Medienanstalt 
Sachsen-Anhalt, der Staatskanzlei des Landes 
Sachsen-Anhalt, der Studierendenschaft der 
„ Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg und 
dem Bundesamt für Familie und Zivilgesell- 
schaft für die regelmäßige Unterstützung von 
RADIO CORAX. 


www.ffk.radiocorax.de KREIS 


; ... deinen eigenen Fragen nachzugehen? 

..anderen deine Lieblingsmusik zu zeigen? 

... mit Menschen ins Gespräch zu kommen? 

...Mikros, Mixer und Soundprogramme 
bedienen zu können? 

.. deine eigenen Sendungen in einem 

Radiostudio aufzunehmen? 


N em MITMI 


Du lebst in Heide Nord und hast Lust... 


Für alle Workshops bei CORAX gilt: 


Es sind keine Vorkenntnisse erforderlich. 
Für alle interessierten Bürgerinnen und 
Bürger geeignet. 

Anmeldungen unter: www.phänomedial.de 


10.9.-12.9.2021 
Freitag 17-21 Uhr, Samstag 10-18 Uhr, 
Sonntag 10-19 Uhr 
RADIO CORAX, Unterberg 11 


Wissenschaft und Radio 


Mit Wissenschaftsjahren und Festivals der 
Wissenschaft wird seit längerem versucht, 
wissenschaftliche Forschung erlebbar und 
verstehbar zu machen - mit dem Ziel, die 
Akzeptanz und Relevanz der Wissenschaft 
für Gesellschaft und Politik zu erhöhen. 
Das Radio ist ein weiteres Mittel, um dies 
zu befördern und um Wissenschaft und 
Gesellschaft in den Diskurs miteinander zu 
bringen. 


Dann werde Redakteur*in beim Jugendradio 
Corax in Heide Nord! Wir treffen uns jeden 
Montag von 15.30-16.30 Uhr in der base. 
Wenn du mitmachen willst, schreibe eine 
WhatsApp-Nachricht an 0176.27 30 34 68 
oder eine Mail an jugendradio@radiocorax.de. 
Die Teilnahme ist kostenlos! 
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8.10.-10.10.2021 
Freitag 16-20 Uhr, Samstag 10-18 Uhr, 
Sonntag 10-19 Uhr 
RADIO CORAX, Unterberg 11 


Musikpräsentation und 
Moderation im freien Radio 


Digitale Streamingdienste haben das Hörver- 
halten und den Konsum von Musik komplett 
verändert. Das Medium des freien Radios 
bietet diverse alternative Möglichkeiten, wie 
es gelingt, Musik spannend zu präsentieren. 
Der Workshop führt in die unterschiedlichen 
Formen und Formate ein, erarbeitet die 
Moderation und vermittelt die Grundlagen 
der Planung sowie Konzeption von Musik- 
sendungen. 


22.10.- 24.10.2021 
Freitag 17-21 Uhr, Samstag 10-18 Uhr, 
Sonntag 10-19 Uhr 
RADIO CORAX, Unterberg ı1 


Radio für Studierende 


Studieren kann mehr sein als Seminar, Vorle- 


sung oder Prüfung. Studieren ist auch eine 
Zeit des Entdeckens und Reflektierens. Ein 
Instrument dazu kann das Radio sein. In 
diesem Workshop werden Kenntnisse des 
Radiojournalismus vermittelt wie: Recherche 
& Quellenarbeit, Interviewführung, Repor- 
tage- & Studiotechnik, Schnitt und Montage, 
Schreiben für’s Hören. 
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